Samſtag den 16. Jaͤner 1802. 


Deut ſch la n d. 


Fir die neuen Poſtverhaͤltniſſe in 

Deutſchland wird Mainz zum Haupt: 

orönipoflomt der Republik erflärt wer⸗ 
n. 


Die Herzogl. Wuͤrtembergiſchen Land⸗ 
ſtaͤnde ſind auf Implorazion ihres Lanz 
besfürſten durch ein kaiſerl. Reskript“ 
in die Schranken der geſetzlichen Ver⸗ 
foſſungen zurück gewi fen , und zu Bei⸗ 
legung ihrer obwaltenden Veſchwerden 
an eine kalſerl. Hofkommiſſion verwie⸗ 
ſen worden. 

Der Zinngieſſer Böhlen zu Urach 


in Wuͤrtemberg hat einen gluͤcklichen 


Verſuch gemacht, die alte Glasmaler⸗ 


kunſt wieder herzuſtellen, und hat dem N deshalb angeſtellten 
x 


Herzog Proben davon vorgelegt, wo⸗ 
fuͤr er fuͤrſtlich belohnt worden iſt. 

In der Reichsſtadt Memmingen 
wurde ein Auſſtand der Handwerks⸗ 
burſchen, welche ſich in die magiſtra⸗ 
tiſchen Verordnungen nicht fügen woll⸗ 
ten, dadurch geendiget, daß man fie 
ſaͤmmtlich unter militaͤriſcher Auffiche 
in Verwahrung brachte, und die Nie 
delsfaͤhrer, nebſt einer Porzion Schlaͤ⸗ 
ge, ohne paͤſſe aus der Stadt über 
die Graͤnzen führte. f 

Der Direktor Achard hat in den 
Berliner Zeitungen eine neue Nachricht 
über die Runkelruͤben⸗Zuckerſabrika⸗ 
zion bekannt gemacht. Bei feiner 
zweiten, unter Aufſicht einer koͤnigl. 
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ſen Probe lieferte der Zentner Rüben 
4 Pfund weniger ein Loth rafinirten 
Rohzucker, und 1500 Zentner Ruͤ⸗ 
ben, die er in 100 einzeluen Kochun⸗ 
gen verarbeiten ließ, gaben 5952 
Pfund Rohzucker, und au Abzug 450 
Zentner ausgepreßte Ruͤben, ert, 
Zentner Schleimſyrop und 13500, 
Quartier Bachwaſſer zum Branntwein⸗ 
brennen. Die Rüben : Zuckerfabrika⸗ 
zion verſpricht alſo nicht nur Privat⸗ 
unternehmern groſſe Vortheile, ſondern 
biethet fuͤr das Ganze, nach der Be⸗ 
rechnung der koͤnigl. Raͤthe, die ſich 
offiziell mit dieſer Sache beſchaͤftigt 
baben, eine jährliche Vermehrung des 
Nazionalreichthums von 2 1/2 Millio- 
nen dar. Herr Achard betreibt auf 
ſeinen Schleſiſchen Guͤtern den Ruͤben⸗ 
bau im Groſſen, hat auch daſelbſt 
eine Ruͤben ⸗ Zuckerfabrik etablirt, 
und die dazu erforderlichen Gebäude 
aufgeführt. 

Die koͤnigl. Sozietaͤt der Willens 
ſchaften zu Göttingen hat den beruͤhm⸗ 
ten und verdienſtvollen Herrn Profeſſor 
Bode zu ihrem auswärtigen Mitgliede 
aufgenommen. 

Frankfurt vom 29 Dezember. 

Der Ball des Indiſchen Generals 
Boigne am zweiten Weihnachtstage 
fiel ſo brillant aus, als es nur im⸗ 
mer zu erwarten war. Die Zahl der 
Anweſenden belief ſich auf 44 Per⸗ 
ſonen. Von dieſſeits und jenſeits des 
Mayns und Rheins ſtroͤmten Gaͤſte 
herbei. Uniformen aller Arten und 
Nazionen blitzten in den Szlen. Alle 


Republikaner von Diſtinkzion * 
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Mainz und deſſen Gegend, - Männer 
und Frauen, kamen herüber zu die⸗ 
ſem Feſte. Den Tag darauf gab ih⸗ 
nen der Indiſche General ein ſplendi⸗ 
des Mittagseſſen. In Erwiedecung 


feiner Hoͤflichkeitsbezeugungen, iſt er 


mit feinem Gefolge auf den Neujahrs⸗ 
tag nach Mainz zu einem Gaſt mahl, 
das die franzoͤſiſchen Adminiſtraztous⸗ 


glieder ihm zu Ehren geben, eingelas 


den. Von da wird er dann welter 
nach Paris reiſen. 
Paris vom 25. Dezember. 

Der Miniſter Talleyrand iſt vorge⸗ 
ſtern nach Lyon abgegangen, wohin 
der Miniſter Chaptal morgen und der 
Oberkonſul gegen den 28ten Dezember 
abreiſen wird. 

Der Oberkonſul verlangte von dem 
Schatzmeiſter Barbe- Marbois 4 Mil⸗ 
lionen, um die Reiſekoſten nach Lyon 
zu beſtreitten und den Fabriken zu Lyon 
Unterftägung zukommen zu laſſen. 
Dieſer erwiederte ihm, daß es ihm 
unmoͤglich ſey, ſetzt auch nur die 
Hälfte dieſer Summe aufzubringen, 
ohne daß der uͤbrige Dienſt dadurch 
leiden wuͤrde, Der Oberkonſul, ohne 
weiter daruͤber etwas zu ſagen, been⸗ 
digte die Unterredung. Barbe⸗ Mars 
bois fuhr nach Hauſe und ſchrieb ei⸗ 
nen weitlaͤuftigen Brief an den Ober⸗ 
konſul, worin er ihm alle Gründe 
ſeiner Weigerung auseinander ſetzte, 
und zugleich hinzufuͤgte, daß, wenn 
ihm dieſe Freimuͤthigkeit miß fiele, er 
ihn um feine Dimißion baͤte. Der 
Oberkonſul dankte ihm in einem Ant⸗ 
wortſchreiben für feine Freimuͤthigkeit 

und 
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und die gegebenen Aufklaͤrungen, und 
ſetzte hinzu, daß, weit entfernt da⸗ 


durch beleidigt zu ſeyn, er ihn vlel⸗ 


mehr bitte, ſeinen Poſten nicht zu ver⸗ 
laſſen. 

Nachrichten aus Lyon vom ꝛ22ten 
Dezember melden, daß der erſte Konz 
ſul daſe lbſt erwartet war. Auf Ber 
fehl des Proͤfekten waren Gensdarmen 
auf der Pariſerſtraſſe bis nach Tavare 
und nach Villefranche von Diſtanz zu 
Diſtanz ausgeſteut worden, um ſchnell 
feine Ankunft zu berichten. Drei Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe ſollten alle konſtituitten 
Gewalten in den Regierungspallaſt ru⸗ 
fen, um dem erſten Konſul ſaͤmmtlich 
entgegen zu gehen. Auf der ſteiner⸗ 
nen Brucke, die zum Regierungspallaſt 
fuͤhrt, war ein Triumphbogen errichtet 
worden, welcher am Tage der Ankunft 
des erſten Konſuls + fo wie alle Haͤu⸗ 
fer und oͤffentlichen Gebäude der Stadt 
erleuchtet werden follten. Der Regie⸗ 
rungspallaſt, der in ſehr ſchlechtem 
Zuſtande war, iſt nun neu reparirt 
und ſehr ſchoͤn ausgeziert. Es waren 
am 22ten Dezember bereits 425 eis⸗ 
alpinſche Deputirte und 20 Präfekten 
in Lyon angekommen. 

In der Nacht auf den 23ten Des 
zember brach in der Rue Provenee 
eine heftige Feuersbrunſt in dem Ma⸗ 
gazin der Gebrüder Adam aus, worin 
Oel, Branntewein, Wolle, Baum⸗ 
wolle, Tobak u. ſ. w. befindlich wa⸗ 
ren. Man ſchaͤtzt den Verluſt auf 
300000 Franken. Dieſes unglüͤck 
wird dadurch vermindert, daß mehrere 
reiche Handels haͤuſer darunter leiden, 


mit den Fremden, 
wollten, 


daft. 
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70 Mann fasten Orcheſters der 


der Verluſt alſo keinen zu ſel 


trifft. 5 x 
Eine Audienz bei Bonaparte, 


(Auszug eines Schreibens aus Paris 
vom 16. November 1801.) 
Wir wur den im rechten Fluͤgel der 
Thuillerien in ein Verſammlungszinm 
mer gefuͤhrt, wo wir alle Geſandten, 
die ſie vorſtellen 
und den Staatsrath Bene⸗ 
zech fanden, der die Honneurs machte, 
und dem wir alle vorläufig namentlich 
vorgeſtellt wurden. Auch der Mini⸗ 
ſter Talleyrand unterhielt die Geſell⸗ 
An den Thuͤren und in den 
Zimmern befanden ſich Auissiers d’etat 
in blauen Kleidern und goldenen Hals. 
ketten, mit ven republikaniſchen In⸗ 
ſignien. Bonaparte's Bediente ſer⸗ 
virten dann Chokolade und Liqueurs, 
und nach einer halben Stunde ſetzte 
ſich der ganze, vielleicht aus 80 Per⸗ 
ſonen beſtehende Zug unter Benezechs 
Vortretung in Marſch. Auf dem gan⸗ 
zen langen Wege durch die Korridore 
von einem Fluͤgel in den andern para⸗ 
dirte eine doppelte Reihe von ausge⸗ 
ſuchten Grenadiers der Konſulargarde. 
Auf jedem Korridor ſalutirte ein Offi⸗ 
tier, unten an der Haupttreppe ein 
Kapitain. Hier ward die Trommel 
gerührt. Beim Eintritt in den hohen 
gewoͤlbten Saal, der ehemalige Saal 
der 100 Schweizer, erſcholl von der 
hohen, kaum bemerkbaren - Gallerie 
plöglich die volle Muſik des ganzen, 
Kon⸗ 
für 


ſulargarde. Unter der Gallerie para⸗ 
dirte Bonapartes koloſſaliſche Leibkom⸗ 
pagnie. Im folgenden Saale bilde⸗ 
ten die Offiziere des Generalſtaabes 
eine Doppelreihe. Dann trat man in 
den prächtigen, ehemals koͤnigl. Au⸗ 
dienzſaal. Die drei Konſuln, Eambas 
ceres in der Mitte, Bonaparte zur 
Rechten und Lebrün zur Linken, fans 
den vor dem Kamin, vier Guiden in 
der pruͤchtigen Staats uniform hinter 
ihnen; rechts die Miniſter und links 
die Staatsraͤthe, die erſteren in Roth 
mit Silber, die letzteren in rothen mit 
Seide geſtickten Staatskleidern. Ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder des geſetzgebenden 
Korps und des Tribunats und eine 
Menge Generale machten einen Halb⸗ 
zirkel. Die Eintretenden vollendeten 
dieſen Zirkel. Die Fremden rangirten 
ſich neben ihre reſpektiven Gefandten , 
und unter dieſen ſchuf ſich eine gewiſſe 
Rangordnung, die nicht abſichtlos zu 
ſeyn ſchien. Rechts, neben den Kon⸗ 
ſuln, befanden ſich der paͤpſtliche Ger 
fandte, dann der Kaiſerliche, der 


Preußiſche, der Daͤuiſche u. ſ. w. 
Bonaparte allein machte die Honneurs 
der Audienz, die beiden andern Kon⸗ 
ſuln blieben ſo, wie die uͤbrige Ge⸗ 
ſellſchaft, unbeweglich auf ihren Plaͤtzen. 
Bonapartens Sprache iſt mehr leiſe 
als laut, und ohne alle Affektazion, 
ſo wie ſeine ganze Haltung, eher ver⸗ 
nachlaͤſſigt als darſtellend. Ohne das 
mindeſte Zeichen des Gefuͤhls der Laͤ⸗ 
ſtigkeit feiner Rolle begann er die Rua⸗ 
de. Was er dem Grafen Rumford 
ſagte, hoͤrte ich: „Mit welchem Ge⸗ 
genſtand befhäftigen Sie ſich in Pa⸗ 
ris ? ohne Zweifel immer mit dem Be⸗ 
ſten der Menſchheit?“ — Nach einer 
Stunde war die Runde gemacht. 
Bonaparte ſtellte ſich wieder an feinen 
Ort, machte eine leichte Verbeugung, 
und wir waren entlaſſen. Benezech 
und Talleyrand fuͤhrten den Ruͤckzug, 
der wieder ins erſte Zimmer zuruͤck⸗ 
gieng, und ganz von denſelben Hon⸗ 


neurs, Janitſcharenmuſik, Trommel⸗ 
fhlag | und Salutirungen begleitet 
war. 
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Avertiſſemente. 


Nachricht 
vom kaiſ. koͤnigl weſtgaliziſchen Landes⸗ 
gubernium. g 
Die Lieferung des Papiers für die k. 
k. wefigalisifchen Stellen und Aem⸗ 
ter bete end. 

Nachdem ich bei der am zoten No- 
vember I. J. abgehaltenen Ltzitaziog, 
der Kanzleimaterialienlieferung Mies 
mand mit einem annehmbaren Anbot 
wegen Pachtung der Papierlieferung 
gemeldet hat, ſo wird mittelſt einer 
en Verſteigerung den 15ten 
8 er bei der k. k. weſtgaliziſchen 
die ernialexpeditsdirekzion zu Krakau 

te papierlieferung auf alle Gattungen 
des Papiers für das k. k. Gubernium, 
fuͤr das k. k. Appellazionsgericht, und 
das k. k. krakauer Landrecht, fuͤr die 


P. St. Buchhaltung, das Kammeral⸗ 


bauptzahlamt, für die Bankozettelkaſſe, 
das Zoll⸗Tobak⸗ und Siegelgefaͤll⸗ und 
für die Koſcherfleiſch⸗ Adminiſtrazion, 

r die Staatsguͤteradminiſtrazion, Lan⸗ 
desbaudirekzion, fuͤr das Fiskalamt 
und Kriminalgericht, endlich auch für 
das k. k. Landrecht, und das Krimiral⸗ 
gericht in Lublin auf 3 Jahre, und 
zwar vom Iten Mai 1802 anfangend 
an denjenigen verpachtet werden, wel. 
cher die beſten Papiergattungen in den 
wohlfeilſten Preiſen zu liefern ſich her⸗ 
beilaſſen wird. 

Jeder zur Verſteigerung erſcheinende 
Pachtluſtige wird ſich zur Sicherſtellung 
des Aerarjums mit einer baaren, oder 
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gauz anſtandfreien fidejuſſoriſchen Kau⸗ 
zion, und mit einem vor der Verſtei⸗ 
gerung im Baaren zu erlegenden Reu⸗ 
geld (Vadium) von 10 Prozento der 
beiläufigen Verſchleißſumme des zu 
liefernden Artikels zu verſehen haben; 
welches letztere denjenigen Lizitanten, 
welche nicht den beſten Anbot gemacht 
haben, gleich nach abgeſchloſſener Ver⸗ 
ſteigerung zuruͤckgeſtellt, demjenigen 
aber, welcher den beſten Anbot ger 
macht bat, nach dem von der Landes⸗ 
ſtelle genehmigten Verſteigerungsreful⸗ 
tot, un beſtättigten Kontrakte in die 
Euimme der zu erlegenden Kauzion ein⸗ 
gerechnet, oder nach erlegter Kauzion 
zuruͤckgeſtellt werden, und im Gegen⸗ 
theil, wenn der Kontrahent von der 
erſteigerten Pachtung vor Abſchluß des 
Kontraktes abſtehen ' ſollte, zu Handen 
des Aerariums verfallen wird. 
Die Kauzion iſt für die Lieferung 
des Papiers auf 1000 fl. vhn. feſtge⸗ 
fest; das VBadium hingegen dürfte ſich 
ungefähr auf 500 fl. rhn. belaufen. 
Alle nähere Bedingniſſe können die 
Pachtluſtigen bei der hieſigen Guber⸗ 
nialexpeditsdirekzion einſehen, und ſich 
alſo vorläufig an ſelbe verwenden. 
Krakau den 24. Dezember 1801. 


Vinzenz Anton Feſt, 
Gubernialſekretair. 


s 25 


Ediktaleinbe ruffung. 


Von Seite ſdes Ik. k. weſtgaliziſchen 
Landesguberniums wird dem Schäfer 
Florian Skrzypek, feinem Weib Ma⸗ 
kanne, und dem Knecht Bartolomeus 
Piela, von deren Geburtsort nichts 
gewiſſes bswuſt iſt, und weicht dus 
em 


Anti 


dem olkuſcher Bezirk in das Ausland 
abgegangen, und ſeitdem weder zurück⸗ 
3 ‚ noch die Urſache ihres Aus⸗ 

leibens angezeigt haben, anmit be⸗ 
deutet, daß dieſelben binnen 4 Mona⸗ 
ten vom Tage der Kundmachung des 
gegenwaͤrtigen Edikts zuruͤckzukehren, 
oder zu gewaͤrtigen haben, daß gegen 
ſie, als gegen Auswanderer nach Vor⸗ 


ſchrift der Geſetze verfahren werden 


wird. 

Krakau den 26. November 1801. 

n Vinzenz Anton Feſt, 

Gubernialſekretair. 1 
— — — . 
Ediktaleinber uf fung. 

Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Landesguberniums, wird dem minder⸗ 
jährigen peter Kakowski zu Nieſzow in 
dem Ciechanowicer Bezirk, gegenwaͤr⸗ 
tig zur koͤnigl. preußiſchen Regierung 
gehoͤrig, gebuͤrtig, welcher aus Skorce 
lubliner Kreiſes in das Ausland abge⸗ 
ne und ſeitdem weder zuruͤckge⸗ 
ommen iſt, noch die Urfache feines 
Ausbleibens angezeigt hat, anmit be⸗ 
deutet, daß derſelbe binnen 4 Mona⸗ 
ten vom Tage der Kundmachung des 
gegenwaͤrtigen Edikts zuruͤckzukeh en 
oder zu gewaltigen habe, daß gegen 
ihn, als gegen einen Auswanderer nach 
Vorschrift der Geſetze verfahren wer⸗ 
den wild. : 

Krakau den 5. November 1801. 1 


N a cher i cht. 
N biemit allgemein kund ge: 


ıtendg Daß die 
jendrzejower ſtädti 
das iſt, des Rechts 
und Meth dadelbſt 
ſchaͤnken zu duͤrfen, 
1802 


Verſteigerung der 
ſchen Propinazion, 
Wier, Brandwein 
erzeugen und aus⸗ 


N am 22ten Jaͤner 
fruͤh um 9 uhr in der Stadt 


Jendrzejow Öffentlich vorgenommen 
werden, a f N 
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ztens Daß der Termin dieſer Pach⸗ 
tung mit stem Hornung 1802 anfan⸗ 
gen, und mit letztem Oktober 1803 en⸗ 
digen wird. l 
zteus Daß die Pachtluſtigen ſich mit 
einem Betrage von 47 fl. ihn. 28 7/2 
kr. das iſt, dem zehenten Theile des 
für dieſe neunmonatliche Pachtzeit ent⸗ 
fallenden Fiskalpreiſes pr. 474 fl. rhn. 
45 kr. als einem Rengelde zu verſehen 
und ſolchen bei der Verſleigerungs⸗ 
kommiſſion zu erlegen haben. 
atens Daß die Pachtungsbedingniſſe 
bei der Verſteige ungstagfahrt ſelbſt 
öffentlich werden bekannt gemacht, und 
erklaͤrt werden. 
Konskie am 26. Dezember 1801. 
Vom k. k. konskier Kreisamte. 

N Karl Graf v Bukuwki, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. X 
Kundmachung. 

In Folge hoͤchſter Entſchlieſſung 
ſoll das krakauer aͤrarial Skurowege⸗ 
fäll vom ı5tem Hornung 1802 bis das 
hin 1803 ſomit auf ein weiteres Jahr 
nach den bisherigen Pachtbedingniſſen 
mittelſt öffentlicher Verſteigernng in 
Pacht hindangegeben werden, weswe⸗ 


gen die Lizitaziontagfarth auf den 25tem 


dieſes feſtgeſetzt, und hiebei zum Nus⸗ 
rufpreis der gegenwaͤrtige volle jährliche 
Pachtſchilling pr 200053 fl. rhn, wird 
angenommen werden. 

Die Pachtluſtigen haben fich demnach 
am obbeſagter Tagfahrt fruͤh um 9 Uhr 
in der hierortigen k. k. Kreisamtskanz⸗ 
lei einzufinden. 

Vom k. k. krakauer Kreisamt den 
Sten Jaͤner 1802. 2 
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Im Grunde der hohen Gubernial— 


verordnung vom 29ten Oktober gl. 
und 24ten November l. J. Zahl 18398 
wird auf Anſuchen des wonchofker 
Kloſters, als des gerichtlichen Admi⸗ 
Ya 
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niſtrators der wonchozker, unter dem 
lebenslaͤnglichen Beſitze des wohlehr— 


wuͤrdigen Herrn Kommendarialabten 


Joſeph Schaniawski ſtehenden Kridal⸗ 


güter hiemit Öffentlich bekannt gemacht: 


daß am zten Hornung 1902 früh um 
9. Uhr in Wonchozk der gleichnamige 
Guͤterſprengel, und am aten Hornung 
der penkoßlawizer Guͤterſprengel in Ge- 
genwart des erſten Herrn radomer 
Kreiskommiſſaͤrs Bernhard, und des 
Jerrn ſamſonower Kammeralpraͤfekten 
Haraſchlem mittelſt öffentlicher Ver— 
ſteigerung in dreijährige Zeitpacht dem 
e bindangegeben werden 
wird. = 

Der Fiskalpreis des wonchozker Guͤ⸗ 
terſprengels iſt der jetzige jährliche 
Pachtſchilling von 4056 fl. rhu. 15 kr. 
des henkoßlawizer aber 1480 fl. rhn. 

Jeder Pachtluflige hat den zehnten 
Theil des Fiskalpreiſes als Neugeld 
zu erlegen, und ſodann ſoll der Meiſt⸗ 
bietende eine hinlaͤngliche Kauzion bei⸗ 
bringen. Die Bedingniſſe des Pacht⸗ 
vertrags kann Jeder vor der Verſteige⸗ 
rung entweder bei dem hieſigen Kreis⸗ 
amte oder bei der Kridalverwaltung in 
Wonchozk einſehen. 5 

Radom den ıten Dezember 1801. 2 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechten in Weſtgalizien wird mittelſt 
gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die zur Wyſockiſchen Konkursmaſſe 

ehoͤrigen Güter Wyſoezyzna und 
rochowſzezyzna, nachdem ſich am 2gten 
November I. J. als am erſten Lizita⸗ 
zionstermine kein Käufer dafuͤr einge⸗ 
funden, abermals am zweiten auf den 
ziten März 1802 um 9 Uhr Vormit« 
tags feſtgeſetzten Termine mittelſt oͤffent⸗ 
licher Lizitazion werden verſteigert wer⸗ 
den, und zwar unter den im erſteren 
Edikte enthaltenen Bedingungen: daß 
ıtens Der Kaufluſtige vor der abzu⸗ 
haltenden Lizitazion zur Sicherheit dies 


ſes Akts 100 Dukaten als Reugeld 
baar erlege, welches Reugeld dem 
meiſtbietenden Käufer im Kaufſchilling 
wird angenommen werden. 
A2 ſtens Daß der Kaͤufer den Uiberreſt 
des Kaufſchillings binnen 4 Wochen 
ins Gerichtsdepoſſtum erlege, weil 
ſonſt eine neue Lizitazion auf feine Ge— 
195 und Unkoſten vorgenommen werden 
wird. 
„Jeder Kaufluſtige hat demnach am 
obgefagten Tage und in der beſtimmten 
Stunde bei dieſen k. k. Landrechten vor 
der zur Lizitazion ernannten Kommiſſion 
zn erſcheinen. ae 
‚Uibrigens ſtehet es Jedermann frei 
die Schaͤtzung dieſer Guͤter in der hie⸗ 
ſigen Landrechtsregiſtratur einzu ehen. 
Gegeben Krakau den ııten Dezem⸗ 
ber 1801. 2 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph Ritter v. Kronenfels. 
> W. Roskoſchny. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Weinmann. 2 
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Von Seiten der k. k, krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird allen, denen 
zu wiſſen daran gelegen, mittelſt ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts öffentlich bekannt 
gemacht: daß die im radomer Kreiſe 
gelegenen auf 214938 fl. pol. abge⸗ 
ſchaͤtzten zur Konſtantin Jankowskiſchen 
Konkursmaſſe gehoͤrigen Güter Strzal⸗ 
kow, aus Urſache, daß am 24ten Ok⸗ 
tober I. J. kein Kaufluſtiger ſich eins 
gefunden, am loten März 1802 zum 
zweitenmal öffentlich werden verſteigert 
werden, und zwar unter nachſtehenden 
Bedingungen: 

itens Daß jeder Kaufluſtige gleich 
vor der abzuhaltenden Lizitazlon den 
loten Theil des Schaͤtzungswerthes dies 
fer Güter zur Sicherheit des Lizitazions⸗ 
akts als Reugeld im Vaaren erlege 5 

£ ate 


= * 


atend Daß der Erſtander oder Kaͤu⸗ 
ſer den angebotenen Kaufſchilling gleich 
in 14. Tagen, vom Tage der geendig⸗ 
ten Lizitazion an gerechnet, im Ge⸗ 
richtsdepoſſto zu erlegen verbunden 
ſey, oder aber nach fruchtlos verſtri⸗ 
chenem Termine, eine neue Lizitazion 
mit ſeinem Schaben und auf ſeine Ko⸗ 
ſten vorgenommen werde: 

gtens Da es aber einem jeden auch 
einem Glaͤubiger frei ſtehet ſich um 
den Kauf dieſer Güter zu bewerben; 
ſo wird ein Glaͤubiger vom baaren Er⸗ 
lage des Reugeldes befreit, wenn er 
beweiſet, daß ſeine Forderung wider 
die Maſſe ein Vorrecht hat, und wenn 
er mit dieſer Forderung fuͤr die Sicher⸗ 
heit des Lizitazionsakts buͤrget. Ja 
der Glaͤubiger, der dieſe Güter durch 
Lizitazion erſtanden, wird auch, vom 
Erlage des Kaufſchillings ins Gerichts⸗ 
depoſſtum nach Maaßgabe feiner For» 
derung freigeſprochen werden konnen, 
wenn das Vorrecht oder die Priorität 
dieſer ſeiner Forderung gegen andere 
Gläubiger durch die Klaſſiſikazion an⸗ 
erkannt wird; wenn aber die daſelbſt 
erhaltene Peiorität nachmals durch eine 
eingebrachte Klage ſtreitig gemacht wer⸗ 
den follte: ſo wird der Glaͤubiger, der 
die Guͤter erſtanden hat, nach Berhälts 
niß des nicht eelegten Kauf chillings, 
bis zum Aasgange der anhängig ge⸗ 
machten Stieitiache, eine hinlänafiche 


Kanzion ebenfalls binnen 14 Tagen 


und unter der obigen Ahndung zu lei⸗ 
Ben verbunden enn. ; 
Zatens Das die gekauften Guͤter ei⸗ 
nem auswärtigen Käufer nicht anders 
als gegen die am Termin geleiſtete 
Zahlung des Kauſſchillings, einem 
Glänbiger ober nach Verhaͤltniß feiner 
Forderung gegen eine Kanziou uͤber die 
Zuzählung in Eigenthumsbeſitz werden 
uͤbergeben werden. 1 


die Guͤter 


stens Daß der fünftige Käufer , nach 
den zwiſchen den Glaͤubigern gefaͤllten 
Urtheilen, die Zahlungen in der da⸗ 
ſelbſt enthaltenen Muͤnzſorte, welche 
ausdrücklich im Golde oder in Silber 
zu entrichten ſind, den betreffenden 
Glaͤubigern zu leiſten verbunden ſeyn 
wird; in welcher Hinſicht es ihm frei⸗ 
ſtehet, ſich wegen derjenigen Gläubiger, 
denen die Geungthuung im Golde oder 
in Silber gebuͤhret, bei dem Gerichts⸗ 
vertreter Heren Advokaten Zarzecki zu 
erkundigen. Er 
Alle Kaufluſtigen haben daher am 
loten Maͤrz 1802 mit genauer Beo⸗ 
bachtung der obigen Bedingungen, bei 
diefen k. k. Landrechten zur Lizitazion 
ſich einzufinden. Es ſtehet ihnen uͤbri⸗ 
gens frei die Abſchaͤtzung dieſer Guͤter 
in der Landrechtsregiſtratur einzuſehen. 
Zugleich werden auch die auf dieſen 
Guͤtern ſichergeſtellten Gläubiger (ohne 
eine beſondern Vorladung zu gewaͤrti⸗ 
gen zu haben) angewiefen, uͤber ihre 
Gerechtſamen zu wachen, und zwar 
um deſto mehr, da diejenigen, welche 
ſich in der beſtimmten Friſt nicht mel⸗ 
den, weder wider den Kaͤuſer noch au 
ſelbſt einiges Recht mehr 
haben, ſondern ihre Genugthuung an 


dem Kaufſchillinge der verkauften Guͤ⸗ 


ter oder am anderweitigen Vermoͤgen 
ihres Schuldners nachzuſuchen haben 
werden. 


Krakau am 21. November 1807. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Joh nn Morak. 
Chraſtianski. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Brzdrad. 2 
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